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Aus der SKOS/Berichte ZeSo 11/98

kulturellem auch intergeneratives Lernen

angesagt.
Der Unterricht ist für die Migrantinnen

kostenlos, Transportauslagen und
Ausgaben für Kinderhütedienste können

zum Teil rückerstattet werden. Wer
sich zum Abklärungsgespräch nicht meldet

oder das vorgeschriebene Programm
nicht besucht, kann zu einer Geldbusse
verurteilt werden. Das Integrationsgesetz
gilt landesweit; die Umsetzung des

Eingliederungsprogramms ist den Kommunen

überlassen. Der Staat rechnet mit
knapp 20'000 Franken (14'000 Gulden)
pro Kursteilnehmerln, mitjährlich über
30 Millionen Franken in der Kommune
Den Haag (jährliche Einwanderung von
zwischen 1'400 bis 2'000 Personen),
mit über 400 Mio Franken landesweit.

«Alle reden», Holland handelt

«Alle reden vom Schlüsselfaktor Sprache,

Holland tut etwas»; Walter Schmid,
Chefdes Amtes für Jugend und Sozialhilfe

Zürich, reagierte in Interlaken positiv
auf das holländische Modell. Zwar
erschienen die Kosten auf den ersten Blick
hoch, doch auch in der Schweiz würden
die vielen Programme Geld kosten. Für
ein vergleichbares Eingliederungsprogramm

für Migrantinnen müssten hier
keine neuen Strukturen aufgebaut
werden, meinte Schmid, es könnte von den
bestehenden Erwachsenenbildungs-Organisationen

und Gewerkschaften
übernommen werden.
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Mit Museum modernes Verständnis von Migration fördern

Winterthur, Sulzerareal: Symbole für Arbeitsmigration
«Wir sind der Überzeugung, dass ein
solches Museumsprojekt nicht bloss für die
Stadt, sondern zumindest national eine
bedeutsame Identitätsaufgabe hätte und
mit einer lebendigen und modernen
Ausstellungskonzeption eine grosse
Ausstrahlung und Attraktivität erreichen
würde.» Das «Museum der Migration»
steht vorerst auf zwei A-4-Seiten und ist
eine «Ideenskizze», für die das Interkulturelle

Forum Winterthur (IFW) finanzielle

Unterstützung sucht, um zusammen
mit Fachleuten ein professionelles Konzept

zu erarbeiten.
Ideal, weil für die Arbeitsmigration

symbolhaft, erscheinen den Initianten
die ehemalige Industriestadt Winter¬

thur und das Sulzer-Areal. Nicht nur die
historische Migration soll in den Blick
kommen; mit Ausstellungen sowie
durch die Arbeit des geplanten
Dokumentationszentrums sollen «Lösungsmodelle

und Strategien zur Dämpfung
der globalisierten Migration und der
aktuellen Migrations- und Flüchtlingspolitik

entwickelt werden». Vorgesehen ist

die Vernetzung mit in- und ausländischen

Hochschulen, Regierungs- und
Nicht-Regierungsorganisationen.

pd/gem

Weitere Informationen: IFW, Markus Hödel,
PF 379, 8402 Winterthur, Tel. 052/2132003,
Fax 052/212 31 30.
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